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(54) KLEMMSYSTEM FÜR ZUSATZGERÄTE AUF EINER PICATINNY-SCHIENE

(57) Es wird ein Klemmsystem für Zusatzgeräte auf
einer Picatinny-Schiene (1), das mittels eines horizontal
schwenkbaren Hebels (10) von einem gelösten Zustand
in einen auf der Picatinny-Schiene (1) geklemmten Zu-
stand bringbar ist, beschrieben, das dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass eine Kontaktfläche (32) einer beweg-
lichen Klemmbacke (8) zur Exzenternocke (23) des He-
bels (10) im auf der Picatinny-Schiene (1) geklemmten
Zustand oberhalb der Oberfläche und innerhalb der Brei-
te B der Picatinny-Schiene (1) liegt.
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Beschreibung

[0001] Selbstladegewehre, wie z.B. Sturmgewehre für
den militärischen Einsatz, werden häufig mit Zusatzge-
räten wie Zielfernrohren, Rotpunktvisieren, Lampen, La-
ser, Zweibeine etc. ausgerüstet. Zur einfachen und wie-
derholgenauen Befestigung dieser Zusatzgeräte sind
diese Waffen auf der Oberseite ihres Systems in der Re-
gel mit Prismenschienen ausgerüstet, die nach MIL-
STD-1913 bzw. nach auf MIL-STD-1913 aufbauenden
Normen gefertigt werden. Prismenschienen dieser Bau-
art werden als "Picatinny-Schiene" bezeichnet und be-
stehen aus einem in Schussrichtung verlaufenden Profil,
welches in regelmäßigen Abständen mit Quernuten ver-
sehen ist. Die Montagesysteme zur Anbringung von Zu-
satzgeräten sind auf ihrer der Picatinny-Schiene zuge-
wandten Seite mit mindestens einem Rückstoßstollen
ausgerüstet, der in eine der Quernuten eingreift. Auch
der Handschutz und andere Teile der Waffe können mit
Picatinny-Schienen ausgerüstet sein, wobei die Picatin-
ny-Schienen sowohl integraler Bestandteil eines Bautei-
les der Waffe als auch als separate Teile ausgeführt sein
können, die beispielsweise durch eine Schraubverbin-
dung mit dem entsprechenden Waffenbauteil verbunden
werden können.
[0002] Ein Klemmsystem für Zusatzgeräte auf Picatin-
ny-Schienen wird z.B. in der EP 2 339 287 A2 offenbart.
Dieses Montagesystem weist zur Klemmung auf der Pi-
catinny-Schiene entweder ein Mutternsystem oder ein
Hebelsystem auf. Das Hebelsystem wurde in seinen Di-
mensionen derart ausgeführt, dass durch die verhältnis-
mäßig große Länge des Hebels eine sehr hohe Klemm-
kraft aufgebracht werden kann und der Hebel durch seine
gebogene Form auch mit Handschuhen einfach zu be-
dienen ist. Werden mit solchen Klemmsystemen z.B.
Zielfernrohre befestigt, stehen die links und rechts am
Zielfernrohr angebrachten Verstelltürme für Parallaxen-
ausgleich, Beleuchtungseinheit und Seitenverstellung
seitlich weiter über als das Muttern- bzw. Hebelsystem.
Das Klemmsystem stört somit beim Gebrauch der Waffe
nicht. Dieses Montagesystem eignet sich ebenfalls sehr
gut für die Klemmung von Nachtsicht- bzw. Wärmebild-
vorsatzgeräten. Auch diese sehr breit bauenden und
schweren Zusatzgeräte ragen mit ihrem Korpus in den
meisten Fällen deutlich über das Klemmsystem hinaus.
Ein weiterer Vorteil des Hebelsystems, auch gegenüber
dem in derselben Anmeldung offenbarten Mutternsys-
tem, ist seine werkzeuglose Bedienung und das immer
konstante Klemmmoment.
[0003] Ein nach der EP 2 339 287 A2 gebautes Klemm-
system baut sehr breit, da der Hebel seitlich weit über
die Breite der Picatinny-Schiene hinausragt. Das liegt
daran, dass die Kontaktfläche der beweglichen Klemm-
backe zum Hebel seitlich neben der Picatinny-Schiene
angeordnet ist. Zudem liegt die Drehachse des Hebels
noch weiter seitlich nach außen versetzt neben der Pi-
catinny-Schiene als die Kontaktfläche der beweglichen
Klemmbacke.

[0004] Weit verbreitete militärische Selbstladewaffen,
wie z.B. Waffen des Typs AR15 und AR10, weisen auf
ihrer Gehäuse-Oberseite eine Picatinny-Schiene und ei-
nen hinten liegenden Durchladehebel auf. Hinten liegend
bedeutet, dass die Bedienelemente des Durchladehe-
bels zwar seitlich über die Breite der Picatinny-Schiene
hinausragen, jedoch hinter dem Ende der Picatinny-
Schiene liegen, welches dem Schützen zugewandt ist.
Somit stören bei der Betätigung des Durchladehebels
seitlich weit überstehende Klemmsysteme nicht.
[0005] Um sie mit Zusatzgeräten ausstatten zu kön-
nen, weisen häufig auch Repetierbüchsen Picatinny-
Schienen auf ihrer Systemhülse auf. Auch hier stören
seitlich weit überstehende Klemmsysteme nicht, wenn
die Bedienelemente der Klemmsysteme in Schussrich-
tung gesehen auf der linken, geschlossenen Seite der
Systemhülse liegen und die Zusatzgeräte entsprechend
breit bauen. Auf der rechten Seite weisen die System-
hülsen von Repetierern in der Regel das Auswurffenster
für die Patronenhülsen auf. In diesem Fall können sehr
weit überstehende Klemmsysteme den Hülsenauswurf
behindern. Deshalb werden die Betätigungselemente
der Montagesysteme auf Repetierbüchsen meist auf der
linken Seite der Waffe verbaut.
[0006] Die Entwicklung von militärischen Selbstlade-
waffen hat in jüngerer Zeit Waffensysteme hervorge-
bracht, bei denen der Durchladehebel seitlich sehr dicht
unterhalb der Picatinny-Schiene und in Schussrichtung
gesehen auf Höhe der darauf anzubringenden Zieloptik
liegt. Waffen dieser Gattung sind z.B. das HK433 und
das HK437 von Heckler & Koch, das CZ BREN von Öes-
kä zbrojovka a.s., und das FN-SCAR von Fabrique Na-
tionale Herstal. Bei der Betätigung des Durchladehebels
kann es zu Verletzungen kommen, wenn der Schütze
mit der Hand an den Bedienelementen des Klemmsys-
tems für die Zieloptik hängen bleibt.
[0007] Als Zieloptik für diverse Waffentypen kommen
oft einfach vergrößernde Rotpunktvisiere zum Einsatz,
welche ein geschlossenes Gehäuse aufweisen. Seitlich
am Optikgehäuse befinden sich bei vielen Geräten dieser
Bauart das Gehäuse für die Batterie oder der Drehregler
für die verschiedenen Beleuchtungsstufen. Der Drehreg-
ler oder das Gehäuse für die Batterie bilden häufig eine
Einheit. Die Entwicklung geht in jüngster Zeit dahin, dass
die Optikgehäuse sehr schmal bauen und ohne seitlich
überstehende Bauteile auskommen. Ein Vertreter dieser
Bauart ist beispielsweise das ACRO von der Firma Aim-
point. Um ein Hängenbleiben an der Kleidung des Schüt-
zen zu verhindern und das Handling des Gesamtsystems
aus Waffe und Zieloptik zu verbessern, bringt ein sehr
schmal bauendes Klemmsystem deutliche Vorteile.
[0008] Es besteht somit der Bedarf an einem Klemm-
system für Zusatzgeräte auf Picatinny-Schienen, insbe-
sondere für die Anbringung von einfach vergrößernden
Rotpunktvisieren, welches einen sehr geringen seitli-
chen Überstand über die Breite der Picatinny-Schiene
aufweist und sich werkzeuglos bedienen lässt. Um das
Einsatzgebiet eines solchen Klemmsystems zu vergrö-
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ßern, muss dessen Klemmkraft groß genug sein, dass
es universell auf sämtlichen Waffengattungen eingesetzt
werden kann. Gleichzeitig soll es sich mit Handschuhen
einfach und sicher bedienen lassen. Um die unterschied-
lich hohen Visierlinien der häufigsten Waffengattungen
abdecken zu können, soll es in verschiedenen Höhen
gebaut werden können.
[0009] Um eine werkzeuglose Bedienung zu ermögli-
chen, kommen keine Klemmsysteme, die mittels Muttern
oder Schrauben bedient werden, in Frage. Der Vorteil
derartiger Klemmsysteme ist die große Klemmkraft, die
sich mittels des Bedienschlüssels aufbringen lässt. Sol-
che Klemmsysteme sind somit auch für die Verwendung
z.B. auf schweren Maschinengewehren geeignet.
[0010] Im Stand der Technik sind neben der EP 2 339
287 A2 bereits verschiedene Klemmsysteme für Zusatz-
geräte auf Picatinny-Schienen bekannt:
Die DE 20 2011 002 180 U1 offenbart ein Klemmsystem,
welches sich werkzeuglos mittels Klemmhebeln betäti-
gen lässt. Die Hebel liegen sehr eng am Korpus der Mon-
tagevorrichtung an, sind jedoch sehr kurz ausgeführt,
wodurch die erzeugte Klemmkraft eher gering ausfällt.
[0011] Die US 6,606,813 B1 zeigt ein Klemmsystem,
welches besonders niedrig baut und welches sich werk-
zeuglos mittels eines Klemmhebels bedienen lässt. In
Fig. 10 ist ersichtlich, dass die Schwenkachse des He-
bels deutlich weiter von der Mitte der Picatinny-Schiene
entfernt liegt als die Außenfläche der beweglichen
Klemmbacke, wodurch der Hebel relativ weit seitlich
übersteht.
[0012] Die US 2013/0312307 A1 zeigt ein Klemmsys-
tem, welches einen relativ geringen seitlichen Überstand
aufweist. Eine Feder leitet eine Zugkraft in ein keilförmi-
ges Bauteil ein, welches wiederum die Klemmkraft in die
bewegliche Klemmbacke einleitet. Zum Entriegeln des
Klemmsystems wird mittels eines Druckknopfs das keil-
förmige Bauteil entgegen der Federkraft bewegt. Nach-
teilig bei diesem System ist die relativ geringe Klemm-
kraft, die durch die Feder und das keilförmige Bauteil
aufgebracht wird.
[0013] Die US 2010/0107467 A1 offenbart ein Klemm-
system, welches sich werkzeuglos mittels Hebel betäti-
gen lässt. In Fig. 2 und Fig. 5 wird ersichtlich, dass die
vertikal angeordneten Drehachsen der Hebel deutlich
weiter von der Mitte der Picatinny-Schiene entfernt liegen
als die Außenflächen der Klemmbacken, was einen re-
lativ großen seitlichen Überstand der Klemmhebel zur
Folge hat.
[0014] Die US 2017/0261288 A1 offenbart ein Klemm-
system, das einen sehr geringen seitlichen Überstand
aufweist und sich werkzeuglos bedienen lässt. Die Klem-
mung erfolgt mittels eines schraubenähnlichen Bauteils,
dessen Kopf am Umfang Erhöhungen und Vertiefungen
aufweist. Diese Erhöhungen und Vertiefungen dienen ei-
nerseits der Sicherung im geklemmten Zustand (siehe
Fig. 10 und Fig. 24), andererseits bieten sie die erforder-
liche Griffigkeit, um das Bauteil mit der Hand bedienen
zu können. Das lediglich mit der Hand auf das schrau-

benähnliche Bauteil aufgebrachte Drehmoment, und in
Folge die übertragene Klemmkraft zur Picatinny-Schie-
ne, fällt relativ gering aus.
[0015] Die WO 2005/083351 A1 zeigt ein Klemmsys-
tem, welches sich werkzeuglos mittels eines horizontal
schwenkbaren Hebels bedienen lässt. In den Figuren 2
und 3 ist ersichtlich, dass die vertikal angeordnete
Schwenkachse deutlich weiter von der Mitte der Picatin-
ny-Schiene entfernt liegt als die Außenfläche der beweg-
lichen Klemmbacke. Diese Anordnung hat zur Folge,
dass die Montagevorrichtung seitlich relativ weit über-
steht. In Fig. 1 ist ersichtlich, dass der Hebel in seiner
geschlossenen Stellung vollständig in das Gehäuse in-
tegriert ist, jedoch nur, da die Außenwand des Gehäuses
entsprechend weit über die Außenfläche des bewegli-
chen Klemmbackens hinausgezogen wurde.
[0016] Die EP 3 783 294 B1 offenbart ein Klemmsys-
tem, bei dem die Schwenkachse des Hebels horizontal
angeordnet ist. Der Hebel muss zum Aufbringen der
Klemmkraft nach oben geschwenkt werden und liegt dort
am Gehäuse an, was eine relativ große Mindestbauhöhe
des Gehäuses zur Folge hat. Auch hier liegt die
Schwenkachse des Hebels weiter von der Mitte der Pi-
catinny-Schiene entfernt als die Außenfläche der beweg-
lichen Klemmbacke, was einen relativ großen seitlichen
Überstand zur Folge hat.
[0017] Die Aufgabe der Erfindung ist es, ein Klemm-
system für Zusatzgeräte auf Picatinny-Schienen zu
schaffen, welches einen möglichst geringen seitlichen
Überstand über die Picatinny-Schiene aufweist und sich
werkzeuglos bedienen lässt. Die Klemmkraft soll so groß
sein, dass es bedenkenlos auf allen Waffengattungen
eingesetzt werden kann und es soll sich in unterschied-
lichen Höhen bauen lassen.
[0018] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Klemmvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Zweck-
mäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0019] Die erfindungsgemäße Klemmvorrichtung
weist zu ihrer Bedienung einen horizontal schwenkbaren
Hebel mit einer Exzenternocke und eine bewegliche
Klemmbacke auf, wobei die Kontaktfläche der bewegli-
chen Klemmbacke zur Exzenternocke am Hebel ober-
halb der Oberfläche und innerhalb der Breite der Pica-
tinny-Schiene liegt. Dies ermöglicht eine deutlich schlan-
kere Bauweise der Montagevorrichtung, da die Kontakt-
fläche von der Außenseite der beweglichen Klemmbacke
in Richtung Mitte der Picatinny-Schiene verlegt wurde.
[0020] Durch die in Richtung Mitte der Picatinny-Schie-
ne verlegte Position der Kontaktfläche lässt sich der He-
bel im geschlossenen Zustand vollständig in das schlan-
ke Gehäuse integrieren.
[0021] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Hebel mit einer Sicherungsklinke ausgestat-
tet und ragt aufgrund seiner relativ großen Länge im ver-
riegelten Zustand zumindest mit der Sicherungsklinke
über das vordere oder hintere Ende des Gehäuses hin-
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aus. Somit lässt sich der Hebel auch mit Handschuhen
einfach und sicher bedienen und durch seine Länge wird
eine relativ große Klemmkraft erzeugt.
[0022] Die vertikale Anordnung der Schwenkachse
des Hebels ermöglicht eine relativ niedrige Bauhöhe des
Gehäuses, da sich durch diese Anordnung der Klemm-
hebel in horizontaler Richtung schwenken lässt und nicht
nach oben an das Gehäuse geklappt werden muss.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren beispielhaft erläutert.
[0024] Bei der in den Figuren gezeigten Ausführungs-
form weist das Gehäuse lediglich ein erfindungsgemä-
ßes Klemmsystem auf. In weiteren, nicht in den Figuren
dargestellten Ausführungen der Erfindung, können meh-
rere Klemmsysteme gleichzeitig in einem Gehäuse ver-
baut sein.
[0025] Es zeigen:

Fig. 1 ein Klemmsystem nach der EP 2 339 287 A2,
entsprechend dem Stand der Technik, in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 2 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, mit einem auf dem
Gehäuse montierten Zusatzgerät, geklemmt
auf der Picatinny-Schiene eines Sturmge-
wehrs, in perspektivischer Darstellung,

Fig. 3 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, in Explosionsan-
sicht,

Fig. 4 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, in einer perspek-
tivischen Darstellung in Ansicht schräg von
unten,

Fig. 5 eine bewegliche Klemmbacke in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 6 den Hebel in perspektivischer Darstellung,

Fig. 7 ein Klemmsystem im gelösten Zustand, ver-
baut in einem Gehäuse, in einer Ansicht von
unten im Schnitt,

Fig. 8 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, in einer Ansicht
von unten im Schnitt,

Fig. 9 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, geklemmt auf der
Picatinny-Schiene eines Sturmgewehrs, in ei-
ner Ansicht von hinten im Schnitt,

Fig. 10 ein Klemmsystem im geklemmten Zustand,
verbaut in einem Gehäuse, geklemmt auf der
Picatinny-Schiene eines Sturmgewehrs, in ei-

ner Seitenansicht von links.

[0026] Die Fig. 1 zeigt ein Klemmsystem nach der EP
2 339 287 A2 entsprechend dem Stand der Technik. Das
Klemmsystem ist im auf einer Picatinny-Schiene ge-
klemmten Zustand dargestellt. Es ist ersichtlich, dass der
Hebel sehr weit seitlich über die Picatinny-Schiene hin-
ausragt, da die Kontaktfläche der beweglichen Klemm-
backe zum Exzenter des Hebels seitlich neben der Pi-
catinny-Schiene angeordnet ist. Zudem liegt die Dreh-
achse des Hebels noch weiter seitlich nach außen ver-
setzt neben der Picatinny-Schiene als die Kontaktfläche
der beweglichen Klemmbacke zum Exzenter des He-
bels. Bauartbedingt wird die Kontaktfläche der bewegli-
chen Klemmbacke durch ihre Außenfläche ausgebildet.
[0027] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Klemmsys-
tem für Zusatzgeräte im geklemmten Zustand auf einer
Picatinny-Schiene 1. Das Klemmsystem ist in einem Ge-
häuse 2 verbaut, dessen Oberseite mit einer Schnittstelle
3 zur Aufnahme eines Zusatzgeräts 4 versehen ist. In
diesem Ausführungsbeispiel ist die Schnittstelle 3 bei-
spielhaft zur Aufnahme des einfach vergrößernden Rot-
punktvisieres ACRO von der Firma Aimpoint ausgelegt.
Die Schnittstelle 3 kann für jegliche Art von Zusatzgerät
ausgelegt sein, wie z.B. Rotpunktvisiere, Zielfernrohre,
optische Vergrößerer, Laser, Lampen, Entfernungsmes-
ser usw. Das Gehäuse 2 ist durch das erfindungsgemäße
Klemmsystem auf der Picatinny-Schiene 1 geklemmt.
[0028] Die Höhe H1 des Gehäuses 2 bestimmt die Hö-
he H2 der optischen Achse des Zusatzgeräts 4. Beide
Maße werden von der Oberfläche der Picatinny-Schiene
1 gemessen, auf der das Gehäuse 2 mit seiner Boden-
fläche 50 (siehe Fig. 3) im geklemmten Zustand des
Klemmsystems aufsitzt. Unterschiedliche Waffengattun-
gen verlangen unterschiedliche Höhen für die diversen
Zusatzgeräte. Soll mit dem erfindungsgemäßen Klemm-
system beispielsweise eine Lampe oder ein Laser be-
festigt werden, ist es sinnvoll die technisch niedrigstmög-
liche Höhe H1 zu wählen. Soll z.B. ein Rotpunktvisier auf
einer Repetierbüchse befestigt werden, ist die Höhe H1
niedriger zu wählen, als bei Befestigung desselben Rot-
punktvisiers auf einem Sturmgewehr. Die Höhe H1 ist
bei der Anbringung von Zielgeräten stark abhängig von
der Höhe der Wangenauflage der Schulterstütze bzw.
des Schaftes der Waffe. Der Durchbruch 5 im Gehäuse
2 dient der Gewichtsersparnis. Soll das Gehäuse 2 mit
einer größeren Höhe H1 als in Fig. 1 gezeigt gebaut wer-
den, vergrößert sich die Höhe des Durchbruchs 5. Soll
das Gehäuse 2 in seiner niedrigstmöglichen Höhe H1
gebaut werden, kann der Durchbruch 5 entfallen.
[0029] Fig. 2 zeigt den Durchladehebel 6 in seiner vor-
deren Endlage. Um die Waffe durchzuladen muss der
Durchladehebel 6 in der Nut 7 mit der Hand bis in seine
hintere Endlage gezogen werden. Bei weit überstehen-
den Klemmsystemen kann es bei diesem Bewegungs-
ablauf zu Verletzungen an der Hand kommen.
[0030] Um Verletzungen zu vermeiden weist das Ge-
häuse 2 eine sehr schmale Bauweise auf. Vom darin
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verbauten, erfindungsgemäßen Klemmsystem stehen
keine Bauteile seitlich über das Gehäuse 2 hinaus. Das
Gehäuse 2 weist vorne und hinten Abschrägungen und
die bewegliche Klemmbacke 8 weist an ihrer Kralle 9
Abrundungen auf. Der Hebel 10 ist im geschlossenen
Zustand vollständig im Gehäuse 2 integriert.
[0031] Fig. 3 zeigt den Hebel 10 mit der Nut 11 und
der quer darin verlaufenden Bohrung 12. Ein Sicherungs-
element in Form einer Sperrklinke 13 weist eine Bohrung
14 auf. Mit Hilfe der Spannhülse 15 wird die Sperrklinke
13 im Hebel 10 drehbar gelagert. Die Druckfeder 51
drückt die Sperrklinke 13 mit ihrer Anschlagfläche 16 ge-
gen den Grund der Nut 11.
[0032] Der Sicherungsstift 17 ist in der Bohrung 18 im
Gehäuse 2 durch Verkleben oder Verpressen fixiert und
dient der Sicherung des Hebels 10 gegen ungewolltes
öffnen.
[0033] Der Drehzapfen 19 (siehe Fig. 6) des Hebels
10 ist im Langloch 20 des Grundkörpers 2 drehbar und
quer zur Schussrichtung verschiebbar gelagert. Mit Hilfe
der Einstellschraube 21 lässt sich die Lage des Hebels
10 quer zur Picatinny-Schiene 1 einstellen. Somit können
Fertigungstoleranzen am Prisma der Picatinny-Schiene
1 und im Klemmsystem ausgeglichen und die gewünsch-
te Klemmkraft eingestellt werden. Der Kunststoffstift 22
steckt in der Sacklochbohrung 49, welche achsparallel
zum Innengewinde 48 verläuft und zum Teil in das In-
nengewinde 48 hineinragt. Somit deformieren die Ge-
windeflanken der Einstellschraube 21 den Kunststoffstift
22, was die Einstellschraube 21 gegen ungewolltes Ver-
drehen sichert.
[0034] Die Kralle 9 der beweglichen Klemmbacke 8
wird im geklemmten Zustand durch die Exzenternocke
23 des Hebels 10 gegen die erste untere Flanke 24 der
Picatinny-Schiene 1 gezogen (siehe auch Fig. 2). Das
Gehäuse 2 stützt sich mit seiner ersten festen Backe 26
und seiner zweiten festen Backe 27 an der gegenüber-
liegenden zweiten unteren Flanke 25 der Picatinny-
Schiene 1 ab und der Grundkörper 2 wird auf die Ober-
fläche der Picatinny-Schiene 1 gezogen.
[0035] Der Anschlag 28 am Gehäuse 2 dient der Auf-
nahme der Rückstoßkräfte. Er greift im geklemmten Zu-
stand in eine der Quernuten der Picatinny-Schiene 1 ein
und liegt mit seiner vorderen Anschlagfläche 29 an der
hinteren Wand der entsprechenden Quernut an.
[0036] In Fig. 4 ist die Anlaufschräge 30 an der Sperr-
klinke 13 ersichtlich. Wird das Klemmsystem durch Ein-
schwenken des Hebels 10 in die geklemmte Stellung ge-
bracht, gleitet die Sperrklinke 13 entlang der Anlauf-
schräge 30 über den Sicherungsstift 17. Die Druckfeder
51, siehe Fig. 3, wird dabei komprimiert. Sobald der Si-
cherungsstift 17 überwunden wurde, rastet die Sperrklin-
ke 13 in der Hinterschneidung zwischen dem Siche-
rungsstift 17 und der Sicherungsfläche 31 am Gehäuse
2 ein.
[0037] In Fig. 5 ist die bewegliche Klemmbacke 8 mit
ihrer Kontaktfläche 32 zu sehen. Die Exzenternocke 23
(siehe Fig. 3) am Hebel 10 wälzt sich bei dessen Betäti-

gung an der Kontaktfläche 32 ab. Die erste Druckfeder
33 und die zweite Druckfeder 34, siehe Fig. 3, sorgen
über den gesamten Schwenkbereich des Hebels 10 für
ständigen Kontakt der Fläche 32 zur Exzenternocke 23.
Die bewegliche Klemmbacke 8 ist durch den ersten Fort-
satz 35 in der ersten Führungsnut 36 (siehe Fig. 10) und
durch den zweiten Fortsatz 37 in der zweiten Führungs-
nut 38 (siehe Fig. 10) im Gehäuse 2 verschiebbar gela-
gert. Das Stützblech 39, siehe Fig. 3, ist mittels der Senk-
schraube 40 im Gehäuse 2 verschraubt und stützt die
beiden Druckfedern 33 und 34 ab.
[0038] Fig. 6 zeigt den Hebel 10 mit der Exzenternocke
23, an der sich die Freifläche 41 mit ihrem Abstand F zur
Drehachse 43 des Hebels 10 und die Radiusfläche 42
mit ihrem Radius R um die Drehachse 43 des Hebels 10
befinden. Der Radius R ist größer als der Abstand F,
wobei die Differenz zwischen beiden Maßen so groß ge-
wählt wurde, dass die Kralle 9 der beweglichen Klemm-
backe 8 die Picatinny-Schiene 1 im geöffneten Zustand
des Klemmsystems frei gibt und die Montagevorrichtung
abgenommen werden kann.
[0039] In Fig. 7 ist ersichtlich, dass die Exzenternocke
23 im gelösten Zustand des Klemmsystems mit ihrer
Freifläche 41 an der Kontaktfläche 32 anliegt. Der Weg
beim Öffnen des Hebels 10 wird durch die erste An-
schlagfläche 44 (siehe Fig. 3) im Gehäuse 2 begrenzt.
[0040] In Fig. 8 ist ersichtlich, dass die Exzenternocke
23 im geklemmten Zustand des Klemmsystems mit ihrer
Radiusfläche 42 an der Kontaktfläche 32 anliegt. Der
Weg beim Schließen des Hebels 10 wird durch die zweite
Anschlagfläche 45 (siehe Fig. 3) im Gehäuse 2 begrenzt.
[0041] Fig. 9 veranschaulicht, dass im auf der Picatin-
ny-Schiene 1 geklemmten Zustand die Kontaktfläche 32
der beweglichen Klemmbacke 8 zur Exzenternocke 23
des Schwenkhebels 10 oberhalb der Oberfläche und in-
nerhalb der Breite B der Picatinny-Schiene 1 liegt. Die
Einstellschraube 21 drückt dabei gegen den Drehzapfen
19, wodurch die Exzenternocke 23 mit der Radiusfläche
42 gegen die Kontaktfläche 32 der beweglichen Klemm-
backe 8 gedrückt wird. Zudem ist ersichtlich, dass die
Drehachse 43 des Hebels 10 näher an der Mitte 46 der
Picatinny-Schiene 1 liegt als die Außenfläche 47 der be-
weglichen Klemmbacke 8. Bei den im Stand der Technik
gezeigten Klemmsystemen, die mit Hebeln betätigt wer-
den, erfolgt der Kontakt zwischen Hebel und beweglicher
Klemmbacke immer an einer außenliegenden Fläche der
Klemmbacke. Beim erfindungsgemäßen Klemmsystem
wurde diese Kontaktfläche nach oberhalb der Oberfläche
und innerhalb der Breite B der Picatinny-Schiene 1 ver-
legt, wodurch eine deutlich schmälere Bauweise des Ge-
samtsystems erreicht werden konnte. Zudem ist ersicht-
lich, dass die Drehachse 43 des Hebels 10 innerhalb der
Breite B der Picatinny-Schiene 1 liegt, was ebenfalls zu
einer deutlich schmäleren Bauweise des Gesamtsys-
tems beiträgt. Das nach oben offene, grau hinterlegte
Feld in Fig. 9, definiert den Bereich, in dem bei einem
erfindungsgemäßen Klemmsystem die Kontaktfläche 32
liegt. Verläuft wie in der dargestellten Ausführungsform
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der Erfindung auch die Drehachse 43 des Hebels 10
durch dieses Feld, liegt diese näher an der Mitte 46 der
Picatinny-Schiene 1 als die Außenfläche 47 der beweg-
lichen Klemmbacke 8, was ebenfalls zu einem geringe-
ren seitlichen Überhang beiträgt.
[0042] In Fig. 10 wird ersichtlich, dass zumindest die
Sperrklinke 13 über das vordere Ende des Gehäuses 2
hinausragt. Dadurch lässt sich der Hebel 10 einfacher
von der geklemmten in die gelöste Stellung bringen, in-
dem der Bediener mit einem Finger die Sperrklinke 13
betätigt, diese gedrückt hält und mit ihrer Hilfe gleichzei-
tig am Hebel 10 zieht. Je nach Ausgestaltung des Klemm-
systems und des Gehäuses 2 ist es denkbar, dass auch
der Hebel 10 selbst zum Teil über das vordere Ende des
Gehäuses 2 hinausragt.
[0043] In Fig. 2 ist der Hebel 10 auf der linken Seite
des Gehäuses 2 und in Schussrichtung nach vorne zei-
gend dargestellt. In anderen, nicht in den Figuren 2 bis
10 gezeigten Ausführungsformen der Erfindung, kann
der Hebel 10 auf der rechten Seite des Gehäuses 2
und/oder in Schussrichtung nach hinten zeigend ausge-
führt sein. Abhängig von der Ausführung der Schnittstelle
3 kann das Gehäuse 2 um 180° gedreht, auf die Picatin-
ny-Schiene 1 aufgesetzt werden.
[0044] In einer weiteren, nicht in den Figuren 2 bis 10
gezeigten Ausführung, ist die Sperrklinke 13 nicht dreh-
bar gelagert, sondern entgegen einer Federkraft zum He-
bel 10 verschiebbar ausgeführt.
[0045] In einer weiteren, nicht in den Figuren 2 bis 10
gezeigten Ausführung, ist die Feder, die zwischen dem
Hebel 10 und der drehbar gelagerten Sperrklinke 13 ver-
baut ist, als Schenkelfeder ausgeführt.
[0046] In einer weiteren, nicht in den Figuren 2 bis 10
gezeigten Ausführung, ist die Hinterschneidung, in die
die Sperrklinke 13 im auf der Picatinny-Schiene 1 ge-
klemmten Zustand einrastet, beispielsweise durch eine
entsprechend ausgeformte Nut im Gehäuse 2 ausgebil-
det.
[0047] In einer weiteren, nicht in den Figuren 2 bis 10
gezeigten Ausführung, ist das Klemmsystem aus Kos-
tengründen einfacher, d. h. ohne Sperrklinke 13 gegen
ungewolltes Öffnen des Hebels 10 ausgeführt. In dieser
Ausführung ragt der Hebel 10 selbst zum Teil über das
vordere oder hintere Ende des Gehäuses 2 hinaus.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Picatinny-Schiene
2 Gehäuse
3 Schnittstelle
4 Zusatzgerät
5 Durchbruch
6 Durchladehebel
7 Nut für Durchladehebel
8 Bewegliche Klemmbacke
9 Kralle der beweglichen Klemmbacke

10 Hebel
11 Nut im Hebel
12 Bohrung im Hebel
13 Sperrklinke
14 Bohrung in der Sperrklinke
15 Spannhülse
16 Anschlagfläche an der Sperrklinke
17 Sicherungsstift
18 Bohrung für Sicherungsstift
19 Drehzapfen
20 Langloch
21 Einstellschraube
22 Kunststoffstift
23 Exzenternocke
24 Erste untere Flanke der Picatinny-Schiene
25 Zweite untere Flanke der Picatinny-Schiene
26 Erste feste Backe .
27 Zweite feste Backe
28 Anschlag
29 Vordere Anschlagfläche
30 Anlaufschräge
31 Sicherungsfläche
32 Kontaktfläche
33 Erste Druckfeder
34 Zweite Druckfeder
35 Erster Fortsatz
36 Erste Führungsnut
37 Zweiter Fortsatz
38 Zweite Führungsnut
39 Stützblech
40 Senkschraube
41 Freifläche
42 Radiusfläche
43 Drehachse des Hebels
44 Erste Anschlagfläche im Gehäuse
45 Zweite Anschlagfläche im Gehäuse
46 Mitte der Picatinny-Schiene
47 Außenfläche der beweglichen Klemmbacke
48 Innengewinde
49 Sacklochbohrung
50 Bodenfläche
51 Druckfeder

Patentansprüche

1. Klemmsystem für Zusatzgeräte auf einer Picatinny-
Schiene (1), das mittels eines horizontal schwenk-
baren Hebels (10) von einem gelösten Zustand in
einen auf der Picatinny-Schiene (1) geklemmten Zu-
stand bringbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kontaktfläche (32) einer beweglichen Klemm-
backe (8) zur Exzenternocke (23) des Hebels (10)
im auf der Picatinny-Schiene (1) geklemmten Zu-
stand oberhalb der Oberfläche und innerhalb der
Breite B der Picatinny-Schiene (1) liegt.

2. Klemmsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Drehachse (43) des Hebels (10)
näher an der Mitte (46) der Picatinny-Schiene (1)
liegt als die Außenfläche (47) der beweglichen
Klemmbacke (8).

3. Klemmsystem nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehachse (43) des Hebels (10)
innerhalb der Breite B der Picatinny-Schiene (1)
liegt.

4. Klemmsystem nach einem der Ansprüche 1-3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hebel (10) auf
seiner Oberseite einen Drehzapfen (19) und auf sei-
ner Unterseite eine Exzenternocke (23) aufweist.

5. Klemmsystem nach einem der Ansprüche 1-4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) ein
Langloch (20) aufweist, in dem der Drehzapfen (19)
des Hebels (10) drehbar und quer zur Picatinny-
Schiene (1) verschiebbar gelagert ist.

6. Klemmsystem nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2) ein quer zur Pica-
tinny-Schiene (1) verlaufendes Innengewinde (48)
mit einer darin eingeschraubten Einstellschraube
(21), und eine Sacklochbohrung (49) mit einem darin
befindlichen Kunststoffstift (22) aufweist, wobei das
Innengewinde (48) und die Sacklochbohrung (49)
achsparallel zueinander verlaufen.

7. Klemmsystem nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sacklochbohrung (49) zum Teil
in das Innengewinde (48) hineinragt und die Gewin-
deflanken der Einstellschraube (21) den Kunststoff-
stift (22) deformieren.

8. Klemmsystem nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Lage des Hebels (10) quer
zur Picatinny-Schiene (1) mittels der im Innengewin-
de (48) eingeschraubten Einstellschraube (21) ein-
stellen lässt.

9. Klemmsystem nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Exzenternocke (23) des Hebels
(10) im gelösten Zustand des Klemmsystems mit der
Freifläche (41) gegen die Kontaktfläche (32) an einer
beweglichen Klemmbacke (8) drückt, und dass die
Exzenternocke (23) des Hebels (10) im auf der Pi-
catinny-Schiene (1) geklemmten Zustand mit der
Radiusfläche (42) gegen die Kontaktfläche (32) an
der beweglichen Klemmbacke (8) drückt, und dass
der Radius R einer Radiusfläche (42) um die Dreh-
achse (43) des Hebels (10) größer ist, als der Ab-
stand F der Freifläche (41) zur Drehachse (43) des
Hebels (10).

10. Klemmsystem nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Differenz zwischen dem Radius

R und dem Abstand F so groß ist, dass die Kralle (9)
der beweglichen Klemmbacke (8) die Picatinny-
Schiene (1) im geöffneten Zustand des Klemmsys-
tems frei gibt und das Gehäuse (2) mit dem Klemm-
system abgenommen werden kann, und dass im auf
der Picatinny-Schiene (1) geklemmten Zustand die
Kralle (9) der beweglichen Klemmbacke (8) an der
ersten unteren Flanke (24) und die erste feste Backe
(26) und die zweite feste Backe (27) an der zweiten
unteren Flanke (25) anliegen und die Bodenfläche
(50) des Gehäuses (2) auf der Oberfläche der Pica-
tinny-Schiene (1) aufliegt.

11. Klemmsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (2) an seiner Bodenfläche (50) einen An-
schlag (28) aufweist, der im auf der Picatinny-Schie-
ne (1) geklemmten Zustand in eine der Quernuten
der Picatinny-Schiene (1) eingreift.

12. Klemmsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Hebel
(10) eine Sperrklinke (13) drehbar oder verschiebbar
befestigt ist, die im auf der Picatinny-Schiene (1) ge-
klemmten Zustand durch die Kraft einer Feder in ei-
ner Hinterschneidung am Gehäuse (2) einrastet.

13. Klemmsystem nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrklinke (13) über das vorde-
re oder hintere Ende des Gehäuses (2) hinausragt.

14. Klemmsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der He-
bel (10) über das vordere oder das hintere Ende des
Gehäuses (2) hinausragt.
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